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Kitzingen, im Mai 2013

JAHRESBERICHT 2013

Liebe Mitglieder und Freunde unseres Diakonischen Werkes in 
Kitzingen, 

Schlagzeilen produziert unser Diakonisches Werk nur gelegent-
lich.  Wir konzentrieren uns auf die anstehenden Aufgaben und 
sind bemüht, diese möglichst gut zu erfüllen. Vorstand und er-
weiterter Ausschuss begleiten und steuern zusammen mit der 
Geschäftsführung die tägliche Arbeit kontinuierlich, bedenken 
mit viel Sorgfalt die Abläufe und treffen nötige Entscheidun-
gen. 

So können wir dankbar sagen:  Wir sind heute überall auf  
einem guten Weg. 

Fünf Einrichtungen unterhält das Diakonische Werk in Kitzin-
gen: Die beiden Seniorenheime „Haus Mainblick“ und „Frida-
von-Soden-Haus“ mit insgesamt etwa 180 Bewohnern, die  
Diakoniestation mit der häuslichen Kranken- und Altenpflege, 
die Kirchlich-Allgemeine Sozialarbeit (KASA) und die Ökume-
nische Beratungsstelle, die wir in Zusammenarbeit mit der 
Caritas unterhalten. Alle fünf Einrichtungen finden sehr viel  
Zuspruch und genießen großes Vertrauen. 

Manche Veränderungen gab es: Der Evang. Krankenpflegever-
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ein und das Diakonische Werk wurden zusammengeführt. Das 
Haus in der Flugplatzstraße wurde verkauft. 

Neue Entwicklungen stehen an: Die Diakonie wird voraussicht-
lich Anfang 2015 mit einem Teil der Bewohner des Frida-von-
Soden-Hauses in ein neues Haus in der Siedlung (Mühlenpark) 
umziehen, da das Haus in der Kanzler-Stürzel-Straße auf eine 
Renovierung wartet. 

Mit diesem Jahresbericht möchten wir Ihnen einen Einblick in 
unsere Arbeit geben. Sie sollen wissen, dass alle unsere Mit-
arbeitenden - denen ich sehr herzlich für Ihre Arbeit danke - 
jeden Tag viel Kraft investieren und sich mit viel Liebe um die  
Menschen kümmern, die uns anvertraut sind. 

Wenn Sie uns weiter Ihr Vertrauen schenken, freuen wir uns. 

So wünsche ich Ihnen viele interessante Entdeckungen beim 
Lesen dieses Berichts und grüße Sie herzlich

Ihr

Hanspeter Kern, Dekan und 1. Vorsitzender
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Spenden

10.611,57 € sind im Jahr 2013 als Spenden eingegangen,  
weniger als in den Jahren zuvor. Im Vergleich zum deutlich  
höheren Spendenaufkommen im Jahr 2011 fehlten in 2013 vor 
allem Kranzspenden und höhere Sachzuwendungen.

Spenden im vierstelligen Bereich gab es - auch bedingt durch 
einen Spendenaufruf zu Weihnachten - für die Kirchliche  
Allgemeine Sozialarbeit sowie für das Frida-von-Soden-Haus. 

Spenden im dreistelligen Bereich erhielten die Diakoniestatio-
nen Kitzingen, Castell-Süd und Markt Einersheim sowie das 
Haus Mainblick.

Eine kleine Zuwendung gab es auch ohne Zweckbindung  
sowie für die Betreuungsgruppe Markt Einersheim.

Wir freuen uns über jede Spende, für jeden Bereich und in jeder 
Höhe! 

Herzlichen Dank!

Spenden 2011 Spenden 2012 Spenden 2013
16.270,43 € 11.108,15€ 10.611,57 €
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Stationäre Altenhilfe

Frida-von-Soden-Haus

Das Senioren- und Pflegeheim Frida-von-Soden-Haus liegt nur 
10 Gehminuten von der schönen Altstadt entfernt. Ebenfalls 
nur wenige Schritte sind es, um von den Parkbänken aus den 
wunderbaren Blick auf den Main zu genießen. 

Die Einrichtung verfügt über 109 Plätze in Einzel- und Doppel-
zimmern sowie über eine Tagespflege. 

Es gibt viele wohnlich eingerichtete Gemeinschaftsräume,  
die zum gemütlichen Zusammensitzen und zum Unterhalten 
einladen. 
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Tägliche und abwechselnde Veranstaltungen sorgen für einen 
angenehmen Tagesablauf. Die Bewohner können somit selbst 
entscheiden, ob sie an der Kochgruppe, beim Basteln, Singen, 
Gymnastik usw. teilnehmen wollen, oder sich in den liebevollen 
Garten zurückziehen möchten, um die Stille und die Natur zu 
genießen.

Leitung: René Kinstle und Sabine Bischoff

Mitarbeiter 2012 Mitarbeiter 2013 Umsatz 2012 Umsatz 2013

90 88 3.540.000 € 3.430.000 €

MDK-Note 1,1

Haus Mainblick

Die unter Denkmalschutz stehende altherrschaftliche Villa ist 
Mittelpunkt des Hauses.  Hier befindet sich neben Ess- und 
Aufenthaltsräumen auch ein Café, das an drei Tagen der  
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Woche als Begegnungsstätte genutzt wird.

Die Einrichtung liegt direkt am Main und die Innenstadt ist 
in wenigen Gehminuten zu erreichen. Ein romantischer Park  
sowie ein gläserner Pavillon mit Blick auf den Main laden ein zu 
Spaziergängen, zum Genießen der Natur und zum Ausblick.

Das Haus verfügt über 70 Plätze. Neben komfortablen Dop-
pelzimmerappartements laden geräumige Einzelzimmerappar-
tements mit eigenem Nassraum und Balkon zum Wohlfühlen 
im eigenen Zuhause ein.

Liebevolle, engagierte Pflege geprägt von christlicher Nächs-
tenliebe wird je nach Biographie und Fähigkeiten durch  
verschiedene Aktivitäten individuell ergänzt.

Leitung: Sabine Bischoff und René Kinstle

Mitarbeiter 2012 Mitarbeiter 2013 Umsatz 2012 Umsatz 2013

45 44 1.900.000 € 1.950.000 €

MDK-Note 1,1
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Ambulante Altenhilfe

Die nach den Dekanaten bezeichneten Diakoniestationen  
haben ihren Sitz in Kitzingen, Nenzenheim (Markt Einersheim) 
und Rüdenhausen (Castell). 

Die tägliche Pflege, auch an Sonn- und Feiertagen, ist unab-
hängig von Konfession, Alter und Herkunft stets gewährleis-
tet. Angeboten werden Kranken- und Altenpflege, Palliativ-
pflege, Behandlungspflege, Hilfen im Alltag, Betreuung von  
Menschen mit eingeschränkter Alltagskompetenz, Urlaubs- und 
Verhinderungspflege, Pflegeberatung, Serviceleistungen und  
Kostenregelung.

Diakoniestation Kitzingen

Bei der Diakoniestation Kitzingen werden rund 98 Patienten 
versorgt. Vor allem der Ausbau der sozialen Einzelbetreuung 
von demenzerkrankten Menschen stand 2013 im Mittelpunkt 
der Arbeit. 

Leitung: Renate Kantenwein

Mitarbeiter 2012 Mitarbeiter 2013 Umsatz 2012 Umsatz 2013

30 30 820.000 € 780.000 €

MDK-Note 1,1
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Diakoniestation Markt Einersheim

Die Diakoniestation hat ihren Sitz in Nenzenheim. Es werden 
rund 72 Patienten gepflegt. Neben den pflegerischen und  
medizinischen Verrichtungen unterhält die Station die  
Betreuungsgruppe „Café Sonnenblume“. 

Leitung: Carola Fischer

Mitarbeiter 2012 Mitarbeiter 2013 Umsatz 2012 Umsatz 2013

20 24 750.000 € 790.000 €

MDK-Note 1,2

Diakoniestation Castell

Die Diakoniestation Castell versorgt ca. 67 Patienten. Im Jahr 
2013 wurde der Dienst verstärkt nachgefragt, was zu vorüber-
gehenden personellen Engpässen führte. Im Verlauf des Jahres 
konnten neue Mitarbeitende gewonnen werden. Die Auslas-
tung ist nach wie vor sehr gut. 

Leitung: Erika Bietz

Mitarbeiter 2012 Mitarbeiter 2013 Umsatz 2012 Umsatz 2013

17 19 390.000 € 470.000 €

MDK-Note 1,0



10

KASA - Kirchliche Allgemeine Sozialarbeit

Die Beratung und Hilfe der Allgemeinen Sozialarbeit der Diako-
nie ist - das zeichnet sie aus - nicht auf bestimmte Problem- 
lagen beschränkt, sondern es kann sich jeder mit seinem  
Problem an die Beratungsstelle wenden - unabhängig von  
Alter, Geschlecht, Religion und Nationalität.

Die Mitarbeiter sind fähig und bereit, sich offen und flexibel mit 
vielfältigen Anfragen und Notlagen auseinanderzusetzen.

Es gibt keine faktischen Zugangsbarrieren durch die  
Spezialisierung auf bestimmte Probleme, sondern die Offenheit  
gerade auch für unklare, diffuse Problemlagen ist die Beson-
derheit dieses Fachdienstes.

So konnten im Jahr 2013 757 Beratungen durchgeführt  
werden.

Bei Menschen mit geringem Verdienst, bei Arbeitslosen und 
Alleinerziehenden nahmen materielle Notsituationen zu.  
Notwendige Haushaltsgeräte, Schulmaterialien, Brillen usw. 
können nicht angeschafft werden, am Ende des Monats fehlt 
es an Haushaltsgeld, Arztbesuche werden hinausgezögert und 
Medikamente können nicht mehr bezahlt werden.

Die materielle Notsituation bringt häufig begleitende psychische 
Störungen mit sich. Insbesondere eine Zunahme von depressi-
ven Verstimmungen und Ängsten war zu beobachten. Dadurch 
gestaltet sich der Beratungsverlauf noch komplexer und vor 
allem erheblich zeitintensiver. 

Weiterhin wurden drei ehrenamtliche Projekte begleitet.  
Neun Berater für Altersfragen konnten im Dekanat Kitzingen 
ihre Tätigkeit aufnehmen.
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Fünf ehrenamtliche Kinderbetreuerinnen der Alleinerziehen-
dengruppe unterstützten die sehr wertvolle Arbeit mit den  
Alleinerziehenden.

Die Energieberater konnten durch ihre Beratungstätigkeit für 
ca. 20 Haushalte Einsparungen bei den Heiz- und Stromkosten 
erreichen. 

Gemeinsam mit dem Arbeitskreis Solidarität Kitzingen  
(AK SoliKi) wurde das Projekt „Bildung macht Spaß“ durch-
geführt. Es wurden eine Stadtführung, ein Kochworkshop und 
eine internationale Laufgruppe angeboten.

Ein weiterer Teil der Arbeit der KASA ist die  Vernetzung, Un-
terstützung und Zusammenarbeit mit den entsprechenden  
lokalen Gremien wie Jugendhilfeausschuss, Koordinationszen-
trum WirKT, Koordinierende Kinderschutzstelle, Pfarrkonferen-
zen, Presse usw.

Leitung: Petra Hösch

Mitarbeiter 2012 Mitarbeiter 2013 Umsatz 2012 Umsatz 2013

2 2 80.000 € 80.000 €
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Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Erwachsene

Die Gesamtzahl der betreuten Fälle betrug im Berichtsjahr 656. 
Dabei wurden 1167 Familienangehörige erreicht. Die Schwer-
punkte der Beratungsgründe liegen in folgenden Bereichen: 
Beziehungsfamiliärer Bereich 58,3 %, Gefühlsbereich 19,7 %, 
Leistungsbereich 12,8 %. Im Jahr 2013 führten wir „Eltern-
abende“ in verschiedenen Gemeinden zu unterschiedlichen  
Themenbereichen durch. Durch diese Referententätigkeit  
wurden bei 30 Veranstaltungen 384 Personen erreicht. Ein 
Trend, der sich bei der Inanspruchnahme fortsetzt, sind mehr 
Anmeldungen im Alter 0 - 3 Jahre und eine Zunahme bei den 
15- bis 18-Jährigen. Mit 48,6 % ist der Anteil von Familien, 
die von Trennung  und Scheidung betroffen sind, noch nie so 
hoch gewesen. Im Jahr 2003 waren es 38,0 %. Durch offene  
Gruppenangebote und Kurse im Jahr 2013 wurden 96 Perso-
nen erreicht.

In verschiedenen Gruppenangeboten arbeiteten wir mit Kindern 
an deren Persönlichkeitsentwicklung und ihrer Problemlösefä-
higkeit - Kunstprojekt „Drache“ an der Grundschule Siedlung, 
Gruppe für „Trennungskinder“, … In Gruppenangeboten für  
Eltern bzw. Elternteile ging es um den Umgang mit den  
Kindern und eigenen Bedürfnissen - ADHS-Elterngruppe, 
Gruppe „Kinder im Blick“, Elternkurs „Freiheit in Grenzen“.

Auch in Zukunft möchten wir durch unsere Arbeit dazu bei-
tragen, dass Gefühls- und Beziehungsprozesse gelingen und 
unsere Hilfe zur Selbsthilfe führt.

Leitung: Andreas Laurien 

Mitarbeiter 2012 Mitarbeiter 2013 Umsatz 2012 Umsatz 2013

10 9 480.000 € 500.000 €

Gefördert durch:
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Haus Marienthal 
in Kitzingen

Im September 2007 übernahm das Haus Marienthal, die Evan-
gelische Kinder-, Jugend- und Familienhilfe Schweinfurt, den 
Kitzinger Kinderhort Spielraum in seine Trägerschaft.

Im Hort wurden damals 12 Kinder betreut. Über viele Umwe-
ge, von der Flugplatzstraße ins Frida-von–Soden-Haus, über 
die Planung eines Neubaus in der Flugplatzstraße (der dann 
nicht zu Stande kam), fand der Hort einen Platz in den Marshall 
Hights.

In einem Gebäude in der ehemaligen US-Kaserne werden der-
zeit 50 Kinder nach dem Unterricht von fünf Mitarbeitenden 
bis 18 Uhr beschäftigt. In den Ferien können Kinder an den  
Öffnungstagen von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr betreut werden. 

Nach den derzeitigen Planungen soll der Hort seine Heimat im 
Neubau der Siedlungsgrundschule finden. Dort sollen dann bis 
zu 75 Kinder die Möglichkeit haben, nach der Schule gefördert 
zu werden.
Der Hort ist eine Bildungsstätte, die auf den Grundlagen des 
Bayerischen Kinder-, Bildungs- und Betreuungsgesetzes  
arbeitet und den Kindern sowohl schulische als auch soziale 
Kompetenzen vermittelt. 

Seit dem Schuljahr 2009/10 ist das Haus Marienthal als Ko-
operationspartner in der Ganztageschule an der Grundschu-
le Kitzingen-Siedlung tätig. Drei Mitarbeiterinnen des Haus  
Marienthal unterstützen die Siedlungsgrundschule in den fünf 
Ganztagesklassen. 

Leitung: Rainer Brandenstein



14

Verwaltung / Geschäftsstelle

Die Geschäftsführung für das Diakonische Werk Kitzingen wird 
von der Geschäftsstelle des Diakonischen Werkes Schweinfurt 
wahrgenommen. 

Die Geschäftsstelle in Schweinfurt mit ihren 37 Mitarbeiten-
den versteht sich als Dienstleister für soziale, kirchliche sowie  
gemeinnützige Organisationen. Dies geschieht durch eine 
gut organisierte Buchhaltung, Personalabrechnung und  
Verwaltung. Auch besondere Aufgaben wie interne Revision, 
Begleitung neuer Projekte, Durchführung von Bauvorhaben  
u. v. m. werden von der Geschäftsstelle fachkundig wahrge-
nommen und nach Bedarf in Auftrag gegeben.

Mit einer leistungsfähigen, auf dem neuesten Stand befindlichen 
EDV-Anlage können alle Verwaltungsaufgaben, die Dienstplan-
gestaltung sowie die Pflegedokumentation reibungslos erstellt 
werden.

In der örtlichen Geschäftsstelle in Kitzingen sind 3 Mitarbeiten-
de tätig.

Die Zahlen für das Jahr 2013

Jahresumsatz	 8.170.000 €	 (in 2012: 8.135.000 €)
Bilanzsumme	 ca. 5.500.000 €	 (in 2012: 5.580.000 €)

hauptamtliche Mitarbeitende 	 216 	 (in 2012: 214)
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Risiken erkennen, Chancen nutzen!

Würde Martin Luther heute noch so handeln wie vor  
500 Jahren? Vielleicht würde er nach Analyse aller Risiken den 
Ablasshandel nicht anprangern. Vielleicht würde er auch eine 
Rechtsschutzversicherung abschließen und seine 95 Thesen 
veröffentlichen.

Wir Menschen scheuen oft das Risiko aus Angst vor dem 
Scheitern. Selbst dann, wenn die Chance auf einen Gewinn 
größer ist als die Wahrscheinlichkeit, einen Verlust zu erleiden. 
Das Risikomanagement des Diakonischen Werkes Kitzingen 
e.V. hat zum Ziel, die Existenz und den zukünftigen Erfolg  
sicherzustellen. Des Weiteren sollen Gefahren frühzeitig er-
kannt und durch  Gegenmaßnahmen eingedämmt werden. 
 Andererseits sollen auch Chancen genutzt werden, die zu einem 
(Wettbewerbs-)Vorteil führen können.

Unser Risikomanagement besteht aus drei Säulen: Controlling, 
Frühaufklärungssystem und internes Überwachungssystem. 
Das Controlling unterstützt die Planung der Geschäftsberei-
che und überwacht fortwährend die aktuelle Entwicklung der  
Ergebnisse. Das Frühaufklärungssystem dient zur rechtzeitigen 
Erkennung von Risiken. Dazu werden Chancen und Gefahren 
mit unterschiedlichen Methoden erfasst und bewertet. Bei  
signifikanter Überschreitung der Grenzwerte werden gezielt 
Steuerungsmaßnahmen ergriffen. Das interne Überwachungs-
system  stellt die Erreichung der Organisations- und Quali-
tätsziele sicher. Durch interne Revisionen und  Kontrollen der 
Arbeitsprozesse werden Schwachstellen in der Ablauf- und 
Aufbauorganisation aufgedeckt und anschließend abgestellt.
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Ablauf des Risikomanagements

Wie man in der Abbildung sehen kann, ist das Risikoma-
nagement ein wiederkehrender Prozess. Fortlaufend werden  
Veränderungen identifiziert und bewertet. Deshalb ist das  
Diakonische Werk Kitzingen e.V. in der Lage, rechtzeitig geeig-
nete Maßnahmen zur Prävention zu initiieren. Auch zukünftig 
werden wir gemeinsam daran arbeiten, unsere Prozesse  
kontinuierlich zu verbessern, damit wir unseren Kunden eine 
qualitativ hochwertige Dienstleistung bieten können. 
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Liebe Leserin, lieber Leser,

so einfach und so schwierig ist es,  
diakonisch zu handeln. Einfach Meister 
Eckart folgen, der uns ans Herz legt: „Die 
wichtigste Stunde ist immer die Gegen-
wart, der wichtigste Mensch ist immer 
der, der dir gerade gegenüber steht und 
das wichtigste Werk ist immer die Liebe.“ 

Im eigenen persönlichen Umfeld und bei den kleineren  
Aufgaben und Ereignissen gelingt das sicherlich oft ganz  
unmittelbar, spontan und erfolgreich. Bei längerer Krankheit 
und bei dauerhafter Armut und Verzweiflung müssen Planung 
und Organisation her. In unserer Kirche hat sich die Diakonie 
als Organisation entwickelt, damit größere übergreifende An-
gebote gemacht werden können. Häusliche Krankenpflege und  
Hilfe für Arme, sozusagen als Urformen christlicher Sozialarbeit,  
haben sich zu Diakoniestationen und der KASA (Kirchliche  
Allgemeine Sozialarbeit) mit gut qualifizierten und hauptamtlich 
Mitarbeitenden entwickelt. Daraus wuchsen immer neue Diens-
te, oft gerade dann, wenn Kirchengemeinden oder kirchliche 
Gemeinschaften zu der Erkenntnis kamen, dass da noch mehr 
geschehen muss, weil Menschen sonst Schaden nehmen an 
Leib und Seele. Im Dekanat Kitzingen entstanden die Senioren-
einrichtungen und die Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche 
und Familien. Übrigens wird schon lange darauf geachtet, dass 
sich die kirchlichen sozialen Dienste der evangelischen und 
der katholische Kirche abstimmen, denn Diakonie und Caritas  
haben die gleichen Motive und die gleichen Ziele.

Wichtig ist es mir, in diesem Zusammenhang darauf hinzu-
weisen, dass sich in den letzten Jahrzehnten zunehmend ge-
werbliche gewinnorientierte Unternehmen für die pflegerischen 
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und sozialen Aufgaben interessieren und dann auch viel Geld  
investieren. Das ist wohl nötig, weil die Aufgaben immer mehr  
werden und die Familienstrukturen bzw. die Nachbarschaften 
oder Dorfgemeinschaften nicht mehr so viel leisten (können).  
Darüber sollte jedoch nicht vergessen werden, dass aus  
kirchlicher Sicht mit der Not der Menschen keine Rendite erzielt 
werden sollte.

Ich danke allen, die in der Diakonie Kitzingen mitarbeiten,  
ehrenamtlich und hauptamtlich. Ich danke allen, die gespendet 
haben, Zeit und/oder Geld. Alles kommt den von uns betreuten 
Menschen zu Gute. Ich danke dem Vorstand und Ausschuss 
des Diakonischen Werkes Kitzingen e. V. für seine Bereitschaft, 
Verantwortung zu übernehmen, und nicht zuletzt danke ich  
allen, die für uns und unseren Dienst beten, im Gottesdienst 
und zu Hause.

Mit den besten Grüßen

Ihr

Pfarrer Jochen Keßler-Rosa 
Geschäftsführer
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Diakonisches Werk Kitzingen e. V.
Kanzler-Stürtzel-Str. 11
97318 Kitzingen
Telefon:	 09321 1338-50
Telefax:	 09321 1338-38
E-Mail:	 info-kt@diakonie-kitzingen.de
Internet:	 www.diakonie-kitzingen.de

Vorstand der Diakonie Kitzingen

Dekan Hanspeter Kern	 (1. Vorsitzender)
Vera Fehrer-Plitt	 (2. Vorsitzende) 
Anton Baum	 (Schatzmeister) 
Pfarrer Uwe-Bernd Ahrens	 (Schriftführer)

Bankverbindung und Spendenkonto:

Diakonisches Werk Kitzingen
Sparkasse Mainfranken
Konto-Nr.:	 420 683 38
BLZ: 	 790 500 00
BIC	 BYLADEM1SWU
IBAN	 DE66790500000042068338

Mitarbeit in der Diakonie:

Wir freuen uns über jeden neuen haupt- und ehrenamtlichen  
Mitarbeitenden. 

Informationen über freie Stellen, Ausbildungsmöglichkeiten und  
Ansprechpartner finden Sie auf unserer Homepage.


